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Die Gänge gehörten einst 
zu einem Schulhaus, 

zum Stadtberner Progym-
nasium. Das Gebäude hat 
eine Aula, ein Lehrerzim-
mer, eine Turnhalle. Seit 
zehn Jahren ist der Progr  
nun ein Kulturbetrieb – 
doch die Räume sind geblie-
ben. 

Im Westflügel des Erdge-
schosses  hängt die ehemali-
ge Pausenglocke nur noch 
an den Kabeln. Eine neue 
Brandschutzanlage wird ge-
rade eingebaut. Die Glocke 
war im Weg, soll aber bald 
wieder montiert werden. 

«Wenn es nach mir ginge, 
dann würde es regelmässig 
läuten. Die Künstler müssten 
Pause machen und sich unten 

treffen.» Alex Güdel lacht, er 
ist einer der Progr-Mieter 
der ersten Stunde.

Er steht im Westflügel, 
betrachtet die Ausstellung. 
Sechs Progr-Fotografen prä-
sentieren bis Ende Januar 
ihre besten 
Bilder aus 
zehn Jahren. 

Besonders 
die «Halbzeit» 
vor fünf Jah-
ren gab zu reden. Damals 
wurde über die Progr-Nut-
zung abgestimmt, der Be-
trieb war tägliches Medien-

thema. Martin 
Bichsel hat 
zehn Fotos aus dieser Phase 
arrangiert. Von ihm stam-
men auch die Bilder zum 
Artikel.

«Diese Zeit hat zusam-
menge-
schweisst», 
sagt Güdel. Er 
und Fotograf 
Bichsel schät-
zen, dass sie 

sich in einem Verbund be-
finden, der enger oder lo-
ckerer gelebt werden kann. 
«Wenn man durch die Gänge

läuft, sind die meisten Ateli-
er-Türen zu», sagt Bichsel. 
Jeder Künstler werkt für 
sich. Trotzdem ergeben sich 
Zusammenarbeiten.

Die Atelier-Welt erlebt 
der durchschnittliche Pro-
gr-Besucher kaum. Wenn 
zwei junge Berner einander 
am Abend sagen, «komm, wir 
gehen in den Progr», dann 
meinen sie die Turnhalle. Das 
Ausgehlokal. Doch die Fotos 
zeigen: Der Progr ist mehr 
als eine Turnhalle. �

PROGR → Das Kulturzentrum wird heuer zehn 
Jahre alt. Mit einer Foto-Ausstellung blickt es auf 
eine bewegte Zeit zurück.

Besonders die 
«Halbzeit» 
gab zu reden.

Olmo wird Denkmalschützer
HISTORISCH → Vor einer Woche hat der Berner Trendshop 
Olmo seine Filiale in Thun eröffnet. Dort gibt es Schuhe und 
Bags – ganz ähnlich wie in den Läden in Bern und in Zermatt, 
jedoch in geschichtsträchtigem Ambiente. Das «Haus zum 
Rosengarten» an der Freienhofgasse gilt als eines der histo-
risch wertvollsten Gebäude Thuns. Beim Umbau wurden alte 
Decken und Pfeiler freigelegt. Erster Bewohner des Hauses 
war Bartholomäus May – der Mann, der 1513 von der 
Schlacht bei Novara einen Bären nach Bern brachte. tri

Finale für die Berner Landfrauen

D ieses Wochenende ge-
hört SRF den Landfrau-

en. Zuerst wird heute Abend 
die «reguläre», siebte Folge 
der «Landfrauenküche» 
ausgestrahlt. Morgen wird 
die Sendung ausnahmsweise 
zur Samstagabendshow – in 
Gossau ZH wird die Gesamtsie-
gerin  der Kochsendung live 
gekürt.

Die Chancen stehen 
gut, dass die Gewinnerin 
aus der Region stammt. 
Erste Köchin der Staffel war 
Monika Bernhard (48) aus 
Urtenen-Schönbühl. Sie 
tischte ihren Konkurren-
tinnen gebratene Fischfilets 

auf, aus dem Moossee, di-
rekt vor ihrer Haustüre. 
Oder wird es Verena Cher-
vet (52) aus der Exklave 
Clavaleyres? Sie ist beken-
nender Trachtenfan und 

bezeichnet das Bauern als 
Traumberuf. Auch Solo-
thurn ist durch Nicole 
Reusser (38) vertreten. Sie 
kommt aus Biezwil am na-
hen Bucheggberg. tri

SRF-SHOW → Zwei Bernerinnen, eine Solothurnerin: Kommt die 
Siegerin der aktuellen «Landfrauenküche»-Staffel aus der Region?

Hölzerne Decke 
Moderne Sneakers 
in altem Ambiente.

2 von 7 Köchinnen 
Nicole Reusser (l.) und 
Monika Bernhard.

Abstimmungskampf 
Progr-Leute werben 2009 
unter dem Baldachin.

Mehr als eine 
Turnhalle

Im Atelier 
Zu Besuch beim 
Maler Jürg Lüdi.

Kulturprogramm
Im Progr wird 
auch getanzt, zum 
Beispiel Tango.

Renovation 
In den letzten Jahren war 
der Progr oft eine Baustelle.


